
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 18

Rubrik: r285

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zehn- Franke n - N o t e

Längst schon hört man nicht mehr selten,
teils am Tage, teils zur Nacht,
dass sich ein Bedürfnis gelten
macht.

Dies Bedürfnis in Gedanken

ausgesprochen, wie wir sehn,

geht nach Notengeld auf Franken
zehn.

Aber die in Bem, die sollen

tun was die Bevölk'rung spricht,
die im Bundeshause wollen
nicht.

Darum, ob wir wie die Roten,
wie die Biederbürger schrein,

muss der Schweizer ohne solche Noten

Seill. Paul Altheer

bort Deftcrrcid), looritt er berftoridjt, nidit
burdj* ober auêjttbredjen, ober bann mc

nigftenê bie ©efângniêbireftion nadjfjer
jU benadjridjtigcit, loofjiu er gegangen fei.
©otite einer gfcidjioofjt entroifdjen, fo ift
ibm in feinem $ntereffe anzuraten, ben

Canton Uri roenigftenê nicbt 511 oerlaffen,
ba er auf biefe ?lrt bor SBiebercinbrin

gung gefid)ert fdjeint.

*
33ië jetjt finb für baê faufenbc ftafyx.

ctloa brei Sugenb Sdjüfjcnfeftc mit einer
©efamtblanfutnmc bon 1,8 SJÎillionen
granfen borgefefjen. SJÎan Ijofft, bafj eë

bei biefen befdjeibeneu 2(ttfäf3ett nidjt

bleiben loerbc. 2)ie Sdjiocij ift nun ein*

mal auêgefbrodjeneê geftïanb, baë fei»

neu 3u9art9 Sum offenen SBeftmecr fjat
unb bafjer auf ben geftOcrfefjr angeroie*

fen ift; inbem audj bic Strbcitëfofigfett
burdj 21nftcfluttg üon 3ei9eïn 2Bar=

nem unb gefttoirtett famt Âomitceê bc*

fämbft toirb, mufj man bie Sßlanfuntnte
bon 1,8 SJÎifliottctt mtr begrüfjen.

2)er Sßerbraudj au 3)ritcffadjen famt
33ureaumatcrtafieu ber gefamten $8itnbeê=

berlualtung beläuft fidj im $afjrc auf
runb 6 7 SJÎttïiottett granfen. 2ßeifj ber

gctoöfjttfidjc SJÎenfdj, toie biete ©ebanfen*

fblitter nnb bajubuffenbe Smteuf&rtfcet
cê braudjt, bië ein fotdjeê Quantum ber*
brattdrt ift? SSBenn man gar bebenft, bafj
ber 33itnb gritnbfäfdidj für güfffeberu
fjalter feineê 33erfoitatô feine Sinte tte

fert, fonbern auêgefbrod)cner Stnfjäitgcr
ber aften §afbfta(jffebem ift, unb ioenu

tuait jubem bebeuft, bafj ber Staat im

mer bom Sdjlccbtcftcn noefj baë StUtgfte
ober umgefcfjrt einfauft, fo mufj man
bodj geftüfjt auf btefen enormen 53er=

brattdj für bett freien Samëtag Sîodjmil
tag roie aud) für fdttttüdje £>ciligenfeter=

tage eintreten, bamit unfere ganje Shtltur
nidjt ait SBunbeêftafilfeberntinte jugrunbe
gefjt. ufo, if*çjm*m
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tiefer neue (Kebidjtbanb
bc« 9cebetfpalter=9?ebaffor«

reüjt ftd) ben btêfjerigen
^ublffartonen Paul 2ttfc
fjeer« roürbig an. ©ie
ertjalten ba« tjtibfdj au«s

geftattete SSudj mit bem

originellen SEttelblatt oon
D. Saumberger in jeber
SBudJbanblung unb Äio«f
ob. beim S3erlag 2((tt)eer

in 3ünd).

Gänschen tarn eines 2a=
ges fpäter als geroöfjnlidj
tjetm. Seine grofje Scfjroe*
fter fragte iljn, roas er fo
lange gemaetjt tjabe. 3cfj
tjabe nur ^Briefträger ge*
fpiett. Ueberau in ber gän*
^en Strafte habe idj einen
23rief abgegeben." SBoljer
Ijatteft bu benn aber bie
Sriefe?" Du roeifjt bodj,
bie aus ber Äommobe, bie
mit bem fdjönen roten
33änbdjen sufammengebun*
ben roaren."

B 1

(foi £ÀJ\. ÏÛCUUX,

tciucAe Kämpen
und (XgaMn!

Als öenussmiffel hat die Ciganre diejenige
nervenberuhigende Wirkung,deren wir
in der heufigenZeif so sehr bedürfen!

TafrP*~' nur
u. rückt wenigergiltah
uyend welaie andere

Bergmann i Ô '<%uaüi

2Birtiamcs SOTittct

grember (im ÎJorfroiris;
fjaus): SBie fjaben Sie
benn bie iltaufbolbe fo

fcbnell surrt Saat fjinaus*
gebradjt?" SBirt: 0,
i fjab bloß g'rufen, 's 3?P:
pelttts üuftfdjiff fommt, ba

roaren gfeidj afte braufjen."

3«d)
Junge grau: 3eijt

rooffte idj meinen SJtann
mit meinem fefbftgefocfjlen
Sffen iibetrafcfjen nun
fdjeint er gar nidjt p fom*
men!" Äö'djin: 93iet*
leidjt fjat er's gerochen
unb ift roieber umgefefjrt."
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e k n - k> a n k e i i - IX ci t e

I^.änA8t 8enon nört INÄN nient menr 8e1ten,

ieils am l'aAe, ieÜ8 2ur IXlaent,
âas8 8Ïcn ein LedûrknÌ8 gelten
rnacnt.

Oie8 LediirknÌ8 in (?edanlcen

AU8Ke8ni'oenen, wie wir 8enn,

Aent naen l>lotenKe1d ank ^ranl^en

?enn.

^der àie in Lern, die 8o11en

inn wa8 àie LevôliànnA 8ni-ient,
die im Lnnde8nan8e wollen
nient.

Oarnrn, od ^ir wie à Iì.oien,
wie die LiederoürAer 8cnrein,
INN88 der 8enwei^er onne 8v1elie I>loten

86111. ?»»! âltkeer

von Oesterreich, worin er verspricht, nicht

durch- oder ausznbrechen, oder danu
wenigstens die Gefängnisdirektion nachher

zu benachrichtigen, wohin er gegangen sei.

Sollte einer gleichwohl entwischen, so ist

ihm in seinem Interesse anzuraten, den

Kanton Uri wenigstens nicht zu verlassen,
da er auf diese Art vor Wiedercinbrin
gnng gesichert scheint.

Bis jetzt sind für das laufende Jahr
etwa drei Dutzend Schützenfeste mit einer
àsamtplansnmme von 1,8 Millionen
Franken vorgesehen. Man hofft, daß es

bei diesen bescheidenen Ansätzen nicht

bleiben werde. Die Schweiz ist nun ein

mal ausgesprochenes Festland, das
keinen Zugang zum offenen Weltmeer hat
und daher anf den Festverkehr angewiesen

ist; indem anch die Arbeitslosigkeit
dnrch Anstellung von Zeigern Warnern

und FestwirteN samt Komitees
bekämpft wird, muß man die Plansnmme
von t,8 Millioncn nur begrüßen.

Der Verbrauch an Drucksachen samt
Bureaumaterialien der gesamten
Bundesverwaltung beläuft sich im Jahre auf
rund 6 7 Millionen Franken. Weiß der

gewöhnliche Mensch, wie viele Gedanken¬

splitter nnd dazupasscnde Z intcnspritzei
es braucht, bis ein solches Ouantum
verbraucht ist? Wcnn man gar bedenkt, daß
der Bund grundsätzlich für Füllfedern
Halter seines Personals keine Tinte lie

sert, sondern ausgesprochener Anhänger
der alten Halbstahlfedern ist, nnd wcnn
man zudem bedenkt, daß der Staat im

mer vom Schlechtesten noch das Billigste
oder umgekehrt einkauft, so muß man
doch gestützt auf diesen enormen
Verbrauch sür den freien Samstag Nacbnnt

tag wie auch für sämtliche Heiligenfeier-
lage eintreten, damit unsere ganze Knltnr
nicht an Bundesstahlfcderntinte zugrunde
geht. Gz«. -PauI^ZMHttr

kurZermeiàrlî
beliebter
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il>
I>Iur eckt von:

iri. àver, Lasel

übmrußm!

ui-uà M

Dieser neue Gedichtband
des Nebelspalter-Redaktors
reiht sich den bisherigen
Publikationen Paul
Altheers würdig an. Sie
erhalten das hübsch

ausgestattete Buch mit dem

originellen Titelblatt von
O. Baumberger in jeder
Buchhandlung und Kiosk
od. beim Verlag P. Altheer

in Zürich.

Fatal
Hänschen kam eines Tages

später als gewöhnlich
heim. Seine große Schwester

fragte ihn, was er so

lange gemacht habe. Ich
habe nur Briefträger
gespielt. Ueberall in der ganzen

Strasze habe ich einen
Brief abgegeben." Woher
hattest du denn aber die
Briefe?" Du weifzt doch,
die aus der Kommode, die
mit dem schönen roten
Bündchen zusammengebunden

waren."

/-à ôlmussmà! ficil là ditzar-l'e à^lilye
liei^ve^vel'àczen wir-
in jietifitzczri^eif 50 5ennbeclur>fen!

ttx?â/ M-â^ <2/càe

Wirkjames Mittel
Fremder (im Dorfwirtshaus):

Wie haben Sie
denn die Raufbolde so

schnell zum Saal
hinausgebracht?" Wirt: O,
i hab bloß g'rufen, 's
Zeppelins Luftschiff kommt, da

waren gleich alle draußen."

Frech

Junge Frau: Jetzt
wollte ich meinen Mann
mit meinem selbstgekochten
Essen überraschen nun
scheint er gar nicht zu
kommen!" - Köchin: Vielleicht

hat er's gerochen
und ist wieder umgekehrt."
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